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M DklMltNWttflM Wgt Mi
Mitte der vergangenen Woche veröffentlichte das Wolff-

sche Telegraphcn -Vüro den Wortlaut einer Verordnung,
durch die der Reichsfinanzminister beauftragt wird , die Neu¬
ordnung seines Ministeriums nach den von ihm selbst aus-
gsarbeiteten Grundsätzen vorzunehmen. Kurz darauf hat
Aeichssinanzminister Dr . Reinhold vor einem Kreise von
Pressevertretern näher ausgesührt , wie diese Neuordnung
geschehen soll. Statt der bisherigen zwei Staatssekretäre soll
um noch einer im Amte bleiben ; aus den bisherigen zehn
Weitungen werden fünf gebildet und di« Zahl der Refe¬
renten , die sich bisher auf 190 belief, wird auf 90 verringert.
Der Reichsfinanzminister betonte , daß er es für seine Pflicht
gehalten habe, den übrigen Reichsressorts bei der Verein¬
fachung und Verbilligung des Behördenapparates mit gutem
Beispiel voranzugehen , daß aber natürlich die Derwaltungs-
resorm mit der Neuordnung einer einzigen Zentralbehörde
in keiner Weise erledigt sei . Man mutz es dem Reichsfinanz¬
minister Dank wissen, datz er sich in seinem eigenen Reffort
für eine Reform einsetzt , die ihm seitens seiner nächsten Mit¬
arbeiter Kritik und Widerstand eintragen wird . Allerdings
ist das Rsichsfina«Ministerium eine in vieler iHnsicht be¬
sonders reformbedürftige Behörde gewesen . Beim Uebergang
der Finanzhoheit von den Ländern aus das Reich (nach der
Erzbergerschen Finanzreform ) sind zahlreiche Landessinanz-
behörden überhastet und systemlos dem Reichssinanzministe-
rium angegliedert worden. Das gleiche geschah nach der Auf¬
lösung des Reichsschatzministerinms . Man mutz den Vorgän¬
gern des Herrn Dr . Reinhold , die sich zu einer großzügigen
Neuorganisierung ihres Ministeriums nicht entschließen
konnten, zugute halten , datz sie mit dringenden Finanz - und
Währungsproblemen so stark beschäftigt waren , daß sie für
Ll« Neuordnung ihrer Behörde keine Zeit und Mutze fanden.
Das Reichsfinanzministerium hat nächst dem Reichspostmin-i-
sierium , das ja als Verkehrsanstalt besonders beurteilt wer¬
den muß, unter allen Reichsbehörden den größten Personal¬
bestand , nämlich 92 000 Beamte und Angestellte. Dine Re¬
form dieses Refforts in Bezug auf die zu leistenden Arbeiten
sowie auf den Geschäftsgang versprachen also eine besonders
hohe finanzielle Ersparnis.

Dr . Reiithold hat die allen Klagen wiederholt , datz es so
schwer sei , Reformen zu verwirklichen, selbst wenn sie von
alle« in Betracht kommendenStellen genehmigt und von der
öffentlichen Meinung des Landes in vollem Umfange gebil¬
ligt worden sind. Bei der Durchführung solcher Sparpro-
Mmme geht es ohne schmerzhafte Operationen nicht ab.
Darum bildet sich meist in überraschend kurzer Zeit eine
fülle aber mächtige Abwehrphalanx gegen Las Sparpro¬
gramm . Aus der Dresdner Tagung des Reichsverbandes der
deutschen Industrie haben sich Industrie , Länderregierungen
Md Gemeindeverwaltungen gegenseitig zugesagt, datz sie den
Aufgabenabbau der öffentlichen Organe , der dann ja auch
Mi Ausgabenabbau führen wird , mit allen Kräften be¬
treiben wollen . An Verlockungen zum Verschwenden fehlt
« nicht . Erst kürzlich hat das preußische Staatsministerium
die Gemeinden in einem Rundschreiben darauf Hinweise«
»Men , sie möchten die nicht unerheblichen Mehreinnahmen
durch Eewerbesteuernachzahlungen nicht zu irgendwelchen
lvlnötigen Zwecken verbrauchen, sondern zur Ermäßigung
der künftigen Gewevbesteuerzahlungen 'benutzen . Hoffentlich
besitzt der Reichsfinanzm-inifter genügend Tatkraft , um die
hr seinem Reffort angeordneten Reformen auch auf andere
«essorts des Reiches, der Länder und Gemeinden auszu-
"chnen. Dr . Troll.

Sie Mrivchl der Mkerdunds-
versWmliW

Eens , 16 . Sept . Die Vollsitzung der Völkeröundsverfannn-
!uug für die Wahlen der nichtständigen Völkerbundsrats-
mitglieder , die durch die vollzählige Anwesenheit der Dele¬
gationen und der zahlreichen Gäste den Charakter eines gro¬
ßen Tages zeigt, wurde um 10.30 Uhr durch Nintschitsch
eröffnet . Dieser erörtert zunächst das Wahlverfahren , das
in drei Abschnitten zerlegt wird . Der erste bezieht sich auf
nie Wahl von nichtständigen Mitgliedern in den Rat , der
»weite auf die Wahl von drei der so gewählten für dr-ei-
lährige Mandatsdauer und der dritte auf drei weitere für
zweijährige Mandatsdauer . Die drei verbleibenden sind
dann ohne weiteres für ein Jahr gewählt . Die Wahlhand¬
lung ist geheim.

Genf, 16 . Sept . I « der Vormittagsfitzuugder Vollver¬
sammlung des Völkerbundes am Donnerstag im Refor¬
mationssaal wurden die folgenden 8 Staaten zu nichtstän¬
digen Ratsmitgliedern gewählt : Polen mit 48 Stimmen»
Rumänien mit 41, Holland mit 37, Chile mit 43,
China mit 2S» Belgien mit 41, Kolumbien mit
48, Salvador mit 42.

Da nur 8 Staaten im erste« Wahlgang die absolute
Mehrheit erhalten haben , wird in einem neuen Wahlgang
das S. Mitglied gewählt werde «.

Im zweiten Wahlgang wurde die Tschechoslowakei
als 9. «nd letztes nichtständiges Ratsmitglied mit 27 Stim¬
men gewählt. Abgegeben waren ferner für Finnland 11
Stimme«, für Portugal 7 »nd für Irland 4 Stimme«.

Die dreijährigen Mandate für de» Bölkerbundsrat
Genf , 16 . Sept . Nach dem Ergebnis des zweiten Wahl¬

aktes gehören Polen , Chile und Rumänien für di« Dauer
von drei Zahre « dem Bölkerbundsrat au . Es erhielten Pole«
44, Chile 41 und Rumänien 30 von 49 Stimmen . ^

Die zweijährige» Mandat« für den Bölkerbundsrat
Genf , 16 . Sept . Im dritten Wahlakt wurde Columbien

und Holland mit je 47 von 49 Stimmen und China mit 34
Stimmen auf zwei Zähre in den Rat gewählt . Die einjäh¬
rigen Mandate entfallen also auf Belgien, di« Tschecho¬
slowakei und San Salvador.

Nach Abschluß der Wahlen verliest der Präsident den
schriftlichen Antrag Polens auf Berleihuug der Wieder¬
wählbarkeit gemäß Artikel 4 Absatz 2 des neuen Wahl«
reglements . Weitere Anträge auf Wiederwählbarkeit liegen
nicht vor.

Die Wiederwählbarkeit Polens wurde mit 36 von 48
Stimmen ausgesprochen. Vier Delegationen gaben weiße
Zettel ab , acht stimmten mit Nein , Südafrika , das zweimal
aufgerufen wurde , enthielt sich der Wahl.

Nach Beendigung des Wahlaktes und nach einigen Mit¬
teilungen zur Geschäftsordnung wurde die Sitzung der
Völkerbundsversammlung um 1 .08 Uhr geschloffen. Die
nächste Sitzung der Vollversammlung ist auf Samstag vor¬
mittag angesetzt . Sie wird die in den Versammlungsaus-
schüffen abgeschlossenen Berichts und Resolutionsentwürfe
behandeln.

Ci« Protest Uruguays
Genf, 16 . Sept . Nach der Wahl der Tschechoslowakei zum

neunten nichtständigen Ratsmitglied wurde in der heutigen
Völkerbundsversammlung ein bereits angekündigtes Schrei»
ben von Uruguay verlesen, das im wesentlichen auf eine«
Protest gegen das Verfahren hrnausläuft , mit welchem di«
Gruppe der latein -amerikanischen Rationen sich von vorn¬
herein auf eine Kandidatenliste aus ihrer Mitte geeinigt
und feftgelegt hatte . Als Protest gegen dieses Verfahren , da«
M einer WIdung besonderer Gruppen rm Völkerbund füh¬
ren müsse, ziehe Uruguay feine Kandidatur auf einen Rats-
sttz zurück.

Das Genfer Programm für die nächste « Tag«
Gens, 16 . Sept . Donnerstag nachmittag trat der neu»

gewählte Völkerbundsrat im Völterbundssekretariat zu einer
geheimen Sitzung zusammen, an die sich dann um 6 Uhr
eine öffentliche Sitzung anschlotz. Freitag finden nur Kom¬
missionssitzungen statt . Für Samstag vormittag ist wieder
sine Vollversammlung vorgesehen. Ferner wird am Sams¬
tag das Komitee des Völkerbundsrates um 10LO Uhr im
Sekretariat zusammentreten , um über die Vorschläge der
finnländischen, polnischen und französischen Regierung in der
Abrüstungsfrage zu beratziS - ^
Die erste öffentliche Sitzung des neuen Bölkerbundsrates

Genf» 16 . Sept . Punkt 6 Uhr eröffnete Benesch die
erste öffentliche Sitzung des erweiterten Völkerbundsrates
mit einer Ansprache, in der er u . a . auf die geschichtliche Be¬
deutung dieses Ereignisses hinweist und zunächst im Namen
aller Ratsmitglieder das Deutsche Reich und seinen Vertre¬
ter , Reichsminister Dr . Stresemann , als ständiges Ratsmit¬
glied herzlichst begrüßt . Er fügte die Bemerkung hinzu,
datz die Völkerbundsversammlung vor einigen Tagen einen
neuen ständigen Sitz für das Deutsche Reich geschaffen hat,
dessen Eintritt in den Völkerbund sie so warm begrüßten.
Nach weiteren Worten der Begrüßung an die Vertreter
der neuen nichtständigen Ratsstaaten erinnerte Benesch un¬
ter Hinweis auf die geschichtlich denkwürdige Sitzung des
Einzuges Deutschlands in den Völkerbund an die Worte
Vriands , daß es im Völkerbund keine Parteien geben
dürfe , um dann zu erklären , datz es die Pflicht des Völker¬
bundsrates sei, die großen Prinzipien des Völkerbundspak¬
tes im Geiste der Freundschaft , Herzlichkeit und der Auf¬

richtigkeit durchzuführen . Der Völkerbundsrat habe wäh¬
rend seiner bisherigen Tätigkeit jederzeit versucht, etwa
eintretende Schwierigkeiten zu überwinden und er habe
dabei einen unbestreitbaren Erfolg gehabt . Er schloß mit
dem Wunsche , daß der Rat auch in seiner neuesten Zusam¬
mensetzung im gleichen Geiste internationaler Zusammen¬
arbeit und gegenseitigen Verständnisses die großen Grund¬
sätze des Völkerbundspaktes durchführen möge. Nach dieser
so kurzen Begrüßungsansprache trat der Völkerbundsrat in
die Behandlung seiner Tagesordnung ein , die übrigens nur
Punkte untergeordneter Bedeutung enthält.

Vom Bölkerbundsrat
Genf, 16 . Sept . In der öffentlichen Ratssitzung wurden

eine Reihe von Berichten , die das internationale Hilfswerk
bei Naturkatastrophen , die Zusammensetzung der griechisch¬
bulgarischen Erenzkommiffion und einige Fragen der
Flüchtlingsfürsorge behandeln , debattelos genehmigt . Die
Einberufung der nächsten Sitzung blieb dem Vorsitzenden
Benesch überlassen . In der vorangegangenen Eeheimsitz-
ung hatte Dr . Stresemann nach der alphabetischen Reihen¬
folge Anspruch auf die Uebernahme des Vorsitzes. Mit
einer Begründung , die er in englischer Sprache gab , trat
Reichsminister Stresemann jedoch, wie gemeldet , für die
Wahl Beneschs ein , der deshalb der gegebene sei, weil er
abgesehen von seiner , den neuen Mitgliedern zugute kom¬
menden langjährigen Praxis ohnehin Vorsitzender der in
der gleichen Tagung des Völkerbundes abgeschlossenen 41.
Ratssession war . In der Eeheimsitzung wurde in der
Hauptsache die durch die Erweiterung des Rates notwen¬
dige Umbildung des vorbereitenden Abrüstungsausschusses
besprochen und genehmigt . Es scheiden aus die bisherigen
Ratsmitglieder Brasilien , Spanien , Schweden und Uru¬
guay , die nunmehr aufgefordert werden , weiter Mitglieder
des Abrüstungsausschusses zu bleiben . Automatisch als
neue Ratsmitglieder treten in den Ausschuß ein : San Sal¬
vador , China und Kolumbien . Die Zahl der Ausschußmit¬
glieder erhöht sich daher auf 23 . Schließlich wurde der Ge¬
neralsekretär zur Annahme des Angebots eines amerikani¬
schen Ehepaares ermächtigt , eine Wilsonbüste zu stiften.

Neues vom Tage
Typhus in Magdeburg

Berlin , 16 . Sept . Nach einer Vlättermeldung des „Ber¬
liner Lokalanzeigers" aus Magdeburg find im Lauf« des
gestrigen Tages zwei weitere Typhusfälle zur Anzeige ge¬
kommen , sodatz sich die Gesamtzahl der Erkrankungen auf 32
beläuft . Leider ist jetzt auch der erste Todesfall zu ver¬
zeichnen.

Die Typhusepidemie in Halberstadt
Magdeburg , 16 . Sept . Die Magdeburger Tageszeitung

meldet aus Halberstadt : Die Zahl der Typhuskranken
nimmt auch hier erheblich zu . Augenblicklich liegen 60
Kranke im Krankenhaus . Bisher ist ein Fall tödlich ver¬
lausen . Im Kreise Oschersleben ist die Hauptgefahr dage¬
gen beseitigt . Dort waren namentlich durch einen Bazillen¬
träger in Eröningen 32 Fälle zu verzeichnen.

Weiteres Nachlassen der Zugänge von Typhuserkrankungen
in Hannover

Hannover » 16 . Sept . (Amtlich.) Bis heute nachmittag er¬
höhte sich die Zahl der in den Krankenhäusern eingeliefer¬
ten an Typhus erkrankten Personen von 1289 auf 1297 . Da¬
mit ist ein weiteres Nachlassen der tägl . Zugänge zu ver¬
zeichnen . Ein weiterer Patient ist gestorben, sodaß bis jetzt
38 Todesfälle zu verzeichnen sind.

Feier im internationalen Arbeitsamt
Genf, 15. Sept . Im Internationalen Arbeitsamt , dessen

Haupteinsang mit der schwarz- rot-goldenen Fahne geschmückt
war, fand die feierliche Einweihung der von Deutschland gestif¬
teten farbigen Monumentalfenster statt . In seiner Begrüßungs¬
rede an Reichsminister Dr. Stresemann und die übrigen Mit¬
glieder der deutschen Delegation führte der Direktor des Ar¬
beitsamtes , Albert Thomas, u . a. aus , daß die Mitarbeit
Deutschlands im Internationalen Arbeitsamt ja bereits seit
steben Jahren andauere und datz man sich zu der Art und Weise
in der Deutschland seine Mitarbeit gewährt habe , nur beglück¬
wünschen könne . Reichsminister Dr. Stresemann ging in seiner
Antwort von den Kämpfen aus , die der Aufnahme Deutsch¬
lands in den Völkerbund vorausgegangen find , ohne datz die
grobe Frage des sozialen Friedens durch diese weltgeschichtlichen
Differenzen beeinflußt worden sei . Die bedeutenden Anstrengun¬
gen Deutschlands zur Sicherung des sozialen Friedens seien an¬
gesichts der schnellen Entwicklung vom Agrarftaat sum Industrie-
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paat natürlich, ko bedenklich diese Entwicklung in mancher Be- ,
Siebung sei , um so wichtiger sei es, weitausschauende soziale Po- ;litik zu treiben. In seinen Augen sei es ein Ehrentitel des deut - >
fchen Reiches gewesen, dah es in den Anfängen der industriellen
Entwicklung den Gedanken sozialer Fürsorge des Staates als
«ine der Hauptaufgaben hingestellt habe . Wenn auf dem Gebiet
sozialer Fürsorge ein Wettbewerb der Rationen stattfinde , so
könne es in der Zeit, in der wir leben , keine gröbere Aufgabe
geben . In seinen Schlußworten kam dann der Minister auf die j
Schwierigkeiten zu sprechen , die der sozialen Aufgabe aus dem jwirtschaftlichen Wettbewerb der Rationen erwachsen können, jEs sei notwendig , eine gewisse soziale „Tieflagelinie" in der jWeltwirtschaft zu finden , die dafür sorgt, "rab „die Schiffe der zVölker der Erde unter derselben Belastung fahren .

"
z

Vor einer Zusammenkunft Mussolini— i
Paris , 16 . Sept . Wie das „Echo de Paris " aus Genf mit- zteilt , rechnet man in italienischen Kreisen in Eens mit einer

Zusammenkunft zwischen Briand und Mussolini . Unter - j
Staatssekretär Erandy werde in Kürze nach Genf zurück- i
kehren, um diese Zusammenkunft herbeizuführen , die wahr - (
scheinlich nicht in Genf stattfinden werde. Die Besprechungen jwürdoen sich auf die Mittelmeerfrage , vor allem auf das i
Problem von Thunis und Tanger sowie auf die Abessinien- !
frage erstrecken. ^

Die Bedeutung der Ratswahlen >
Genf, 16. Sept . Die Zusammensetzung des neuen Völker- !

bundsrates braucht nicht zu überraschen. Im wesentlichen °
sind diejenigen Staaten gewählt worden , die in den letz - ^ten Tagen als die aussichtsreichsten Kandidaten genannt swurden . Bedauerlich ist , daß Finnland nicht in den Völ- !>
kerbund einrllckt . Benesch , der sich , ganz objektiv gesprochen,
die größten Verdienste um den Völkerbund erworben hat,
hat den Finnländern den Rang abgelaufen und man wird
ihn wiederum als Triebkraft im Rate erblicken . Neben der
Tschechoslowakei sind Polen und Rumänien in den Rat ein- s
gezogen. Damit hat die Kleine Entente zwei Sitze errun - j
gen und besitzt in Polen einen weiteren guten Freund . Eine s
enge Zusammenarbeit dieser Staaten mit Frankreich und -!
Belgien ist vorauszusehen . Der französische Block verfügt !
somit über 5 feste Stimmen . Die drei südamerikanischen s
neu gewählten Staaten Columbien , Chile und Salvador !
find in der Völkerbundspolitik noch unbeschriebene Blät - !
ter . Der Eintritt Chiles wird in Deutschland sicherlich leb- ?
Haft begrüßt werden , da wir zu dem chilenischen Staat stets !
die besten Beziehungen unterhalten haben . Auch China
dürfte man in Deutschland gern im Rat sehen . So bleibt ^dann noch als neunter Staat Holland , der sich in der Völ - r
kerbundspolitik durch die mannhafte Betonung der Inter - !
essen der kleinen Staaten die Achtung aller anderen Völ- -
kerbundsmitglieder erworben hat . Es tritt an Schwedens i
Stelle in den Rat , dessen Rücktritt auf das aufrichtigste zu sbedauern ist. !

Immer noch französische Kriegsgerichtsurteile i
Koblenz, 16. Sept . Das französische Kriegsgericht ver¬

urteilte den Referendar Gaß aus Koblenz zu einem Monat
Gefängnis , weil er am 26 . Juli in der Dunkelheit den Posten
vor der Kommandantur angegriffen bezw . im Vorübergehen !
berührt habe. Der Angeschuldigte bezeichnet die Behauptung >
des Postens als unwahr , wurde aber trotzdem vom Kriegs - s
gericht verurteilt . Dem Verurteilten wurde Strafaufschub !
eingeräumt . s

Beginn des Mordprozesses Schröder !
Magdeburg , 16 . Sept . Heute vormittag begann unter !

großem Andrang des Publikums der Mordprozeß Schröder . ^
Landgerichtsdirektor Dr . Löwenthal führt den Vorsitz . Der ,
Angeklagte Schröder wurde gefesselt in den Anklageraum !
geführt . Der Vorsitzende ordnete jedoch an , daß dem Ange¬
klagten während der Verhandlung die Handfesseln gelöst
werden.

Aus Stadt und Land.
Altensteig » den 17 . September 1926.

— HerbMegrn « . Wenn bis Sonne um die Mittagszeit , un-
verhüllt von neidische« Wolken, so recht glühend vom Him¬
mel strahlt , kann man ja schließlich sich einreden , der Som¬
mer sei noch auf der Höhe seiner Macht, der Herbst noch
weit . Der Kalender würde bis zu einem gewissen Grade
diese Illusion stützen, aber ein Septemberabend , ein früher
Morgen , ein Tag , der die Sonne nur hinter den Wolken
ahnt , nur ein Blick auf Feld und Flur , auf Garten , Wald
und Wiese , zerstört unfehlbar jede Illusion . Mit der Sonn«
steht und fällt der Sommer . Verbirgt sie plötzlich in diese«
Septembertagen ihr glühend Antlitz, so umfängt dich mA
einem Male die deinen Sommerträumen so ferne herbstliche
Kühl« und schmerzlich überrascht bemerkst du nun , wohin !m
blickst , Zeichen und Züge , die die Herrschaft der Spätjahrzeitder Natur ins Angesicht zu prägen beginnt . Ist erst ein trü¬
ber Regentag gekommen, dann wirds uns noch deutlich«
eingeprägt : Der Herbst ist da!

— Selbstanschlußbetrieb und Nachtdienst im Fernsprech¬
verkehr. I « Schwenningen a . N. und in Ebörsbach OA.
Göppingen ist am 4 . ds . Mts . bezw . am 24 . Juli ds . Js.
der Selbstanschlußbetrieb ausgenommen worden . Von den
genannten Tagen an wurde auf Kosten der Teilnehm«
auch für den Fernverkehr ununterbrochener Dienst (Tag
und Nacht) eingeführt . Ferner ist in letzter Zeit in Tutt¬
lingen und Ebingen auf Kosten der Teilnehmer ununter¬
brochener Fernsprechdienst eingerichtet worden . Dasselbe
wird vom 18 . ds . Mts . an in Obertürkheim geschehen. Ab¬
gesehen von den erwähnten Orten besteht in Württemberg
ununterbrochener Fernsprechdienst bei den Veremittlungs-
stellen : Stuttgart (einschl . Feuerbach, Zuffenhausen mit
Stammheim OA . Ludwigsburg , Korntal , Weil im Dorf,
Ilntertürkheim , Botnang und Kaltental ) , Cannstatt , Eß¬
lingen , Gmünd (Schwäb . ) , Göppingen, Heilbronn a . R.,
Ludwigsburg , Ravensburg , Reutlingen , Schramberg , Tü¬
bingen und Ulm (Donau ) . Die Fernsprechteilnehmer d«
Vermittlungsstellen mit ununterbrochenem Dienst können
jederzeit sowohl mit den Teilnehmern ihres eigenen Orts¬
netzes , als auch mit den Teilnehmern an den übrigen Ver¬
mittlungsstellen des Rerchstelegraphengebietes mit nnun-
tsrbrochenem Dienst verkehren.

— Die Aenderung der Dritten Steuernotverordnnng.
Im neuesten Regierungsblatt ist eine Verordnung des
württ . Ministeriums des Innern zur Durchführung des
Reichsgesetzes vom 27 . Mai 1926 betr . Aenderung der Drit¬
ten Steuernotverordnung erschienen , wodurch bestimmt
wird , daß in den Fällen , in denen nach Artikel 2 des ge¬
nannten Reichsgesetzes eine Ermäßigung von Grundschul¬
den ftattsindet , die Wohnungskreditanstalt und die Ge¬
meinden neue Erundschuldbescheide zu erlassen, haben , aus
denen die neue Berechnung des Goldmarkwertes der Bei¬
hilfen , sowie die Anrechnung der auf das Grundstück ein¬
getragenen wertbeständigen Beihilfehypotheken und zurück¬
bezahlten Beihilfebeträge und deren Umrechnung in Gold-
mark nach den Bestimmungen des Reichsgesetzes ersichtlich
sind . Der Eoldmarkwert ist ans den Betrag festzusetzen, d«
sich bei entsprechenderAnwendung des Paragraphen 2 des
Aufwertungsgesetzes vom 16. Juli 1925 « rechnet. Eine
Ermäßigung der Erundschuld unterbleibt , wenn der Unter¬
schied zwischen der alten und der neu berechneten Grund¬
schuld 50 RM . nicht übersteigt , der Betrag der Grundschuld
ganz zurückbezahlt ist, oder wenn er teilweise zurückbezahlt
ist und bei der Restschuld der Unterschied zwischen der alten
und der neu berechneten Erundschuld 50 RM . nicht über-
lteiat . Die auf de« 1. Avril 1924 und 1. April 1926 bezahl-

Sein erster Erfolg
Kriminal -Roma » von Walter Kabel

8) (Nachdruck verboten)
„Mich — hierher — führten ? Das klingt ja — als

hätten Sie Verdacht auf mich.
" -

D« Baron sprach den Satz nicht zu Ende . Ratlos , un¬
gläubig schaute er die Anwesenden der Reihe nach an.

„Herr Baron von Berg"
, nahm der Staatsanwalt wieder

das Wort , „Sie sind aufs schwerste verdächtig — diesen —
Mord hier begangen zu haben ! -

Hübner dachte , nun werde der Baron aufbrausen , oder
entsetzt zurücktaumeln. Nichts von dem . Der Baron schüt¬telte nur leise den Kopf und meinte wie vorwurfsvoll:
„Aber wie sind denn diese Herren nur auf diese unmögliche
Vermutung gekommen ? Ich — ich soll den — meinen —
ich kann wohl sagen alten Freund Friedrichs — ermordet
haben ? Aber was hätte ich nur für einen Grund zu solch
ungeheuerlicher Tat haben sollen? "

„Bitte , Herr Baron "
, — Hübner war nun doch « regt,— „wollen Sie mir kurz und bündig antworten : Seit wann

sind Sie in der Dannerschen Weinstube gewesen und mit
wem?"

Wenn Hübner nun gehofft hatte , daß der Baron irgend
welche Verlegenheit zeigen würde , so hatte ihn diese Hoff¬
nung schwer betrogen.

„Gewiß werde ich antworten , Herr Staatsanwalt, " sagt«Herr von Berg plötzlich sehr kühl und sehr von oben herab.
„Als ich Herrn Friedrichs kurz nach zehn am Heuligen Vor¬
mittag verließ, wollte ich eigentlich nach einer Stunde , —
wie ich auch mit Herrn Friedrichs verabredet hatte , wieder¬kommen, um eine geschäfliche Angelegenheit zu erledigen.Da ich jedoch in der Wilhelmstraße — es kann nur wenigeMinuten nach )t11 Uhr gewesen sein , zwei alte Bekannte,und zwar den Rittmeister Grafen Hoyne und den Regie¬rungsrat von Werd« traf und die Herren mich aufforder¬ten , sie zu Dann « zu begleiten, habe ich mich verspätet und
komme eben erst aus der Weinstube, die ich seit )411 Uhr

nicht mehr verlassen habe. Vor der Türe der Bank stürm¬
ten dann diese beiden Leute auf mich zu und führten mich
hierher ."

Der Staatsanwalt war merklich betreten . Er wollte nicht
glauben , daß der Baron mit so frecher Stirn ein Alibi er¬
finden könne — wollte aber auch den einmal gefaßten Ver¬
dacht nicht so schnell fallen lassen.

„And jene beiden Herren , Ihre Bekannten , Herr Baron,
sind mit Ihnen bis jetzt zusammen gew " "

„Bis vor wenigen Minuten , die beiter saben mich
sogar bis vor dieses Gebäude begleilei , r ^ yre Beamten
bestätigen werden ."

Hübner sah Vehrent fragend an . Die ' ' nickte . „Jawohl,
Herr Staatsanwalt — das stimmt. Cer err Baron kam
mit zwei anderen Herren die Straße herunter und verab¬
schiedete sich dann von ihnen , — es mar ein Offizier von
den Husaren und ein Herr in Zivil .

"
Hübners Verlegenheit stieg. Er sah ein , daß er zu weit

gegangen war , und daß der Ton , den er Herrn von Berg
gegenüber angeschlagen hatte , nicht der richtige gewesenwar . Und blitzschnell kam ihm dann die Erinnerung an
das , was Dr . Werres vorher gesagt hatte : „Die Beweise
für die Unschuld des Barons werden sich noch heute von
selbst « geben!"

Wie richtig jener doch kombiniert und wie leicht er sich
durch den Kommissar hatte irreführen lassen! Jetzt erschien
ihm selbst dieser Verdacht so unglaublich , daß er in seiner
Betretenheit vergebens nach Worten suchte, um sein Unge¬
schick wieder gut zu machen . Und dazu sagte noch der Ba¬
ron jetzt, während der Hochmut in seiner Stimme und in
seiner Haltung immer deutlicher zutage trat : „Herr Staats¬
anwalt , falls Sie irgend welche Zweifel in die Wahrheitmeiner Aussage setzen , so schicken Sie Litte in das Hotel
Deutsches Haus . Die beiden Herren erwarten mich dort .

"
„Verzeihung , Herr Baron, " — Hübner suchte mühsam

nach Worten , — „ich sehe , wir haben uns geirrt " -
Und dann setzte er dem erstaunt Aufhorchenden ausein¬

ander , wie sich die Verduchtsgründe gegen ihn ganz von selbst

te« TUgungsbeträge sind , soweit sie die neu berechneten
Tilgungsraten übersteigen , als außerordentliche Tilgung
auf die Grundschuld anzurechnen. Eine Rückerstattung derbis 1. 4. 1926 zuviel bezahlten Zinsen unterbleibt . Wird
die Grundschuld statt in jährlich gleich bleibenden Zahlun¬
gen vorher ganz oder teilweise getilgt , so findet an der er-v' ^ -qten Erundschuldsumme ein Abzug nicht statt.

Enzklösterle , 14 . Sept . Der 15 Jahre alte Sohn Pauldes Holzhauers H. wurde im elterlichen Haus erhängt aus-gefunden . Es liegt Selbstmord vor.
Stuttgart , 16. Sept . (Der neue Basler Missionsdirektor)Der Verwaltungsrat der Basler Missionsgesellschaft hatden Stadtpfarrer Hartenstein in Urach als Nachfolger desbekanntlich zum Stadtpfarrer an der Stuttgarter Leon¬hardskirche ernannten Missionsdirektors Dipper in die Lei¬

tung der Basler Mission berufen . Hartenstein hat sich ent¬
schlossen , den Ruf anzunehmen und wird das neue Amt alsMissionsdirektor am 1. November übernehmen.

Cannstatt , 16. Sept . (Festgenommener Ausreißer .) De,Metzger Engen Seibold von Oberurbach , der dem Polizei¬diener Scheuing in Weitmars OA . Welzheim eine Ziemund ein Fahrrad auf erschwerte Weise gestohlen hat, isthi « beim Verkauf des Ziegenfleisches festgenommen wo?dem,
Scharnhausen OA . Stuttgart , 16 . Sept . (Brand im Ge¬

stüt. ) Am Mittwoch vormittag brach im herzoglichen Partbeim Dreschen mit der Dreschmaschine Feuer aus , das Tau¬
sende von Weizengarben , sowie das gesamte Stroh, das
seit einigen Tagen gedroschen wurde , vernichtete . Der
Schuppen, unter dem die Garben gelagert wurden, siA
ebenfalls dem Feuer zum Opfer samt der Dreschmaschine
und dem Motor . Die auf der Dreschmaschine beschäftigte«
Frauen konnten sich mit knapper Not durch Abspring«retten . Das Feuer ist anscheinend durch den Benzimuot«
entstanden.

Wendlingen OA . Eßlingen , 16 . Sept . (In Brasilien er¬
mordet .) Aus dem Staate Rio Grande do Sul , im Süden
Brasiliens , kommt die Nachricht , daß dort der 36 Iah«
alte Christian Pfeiffer von hier ermordet worden sei . Pfeif¬
fer wanderte von 2 )4 Jahren mit seiner Familie nach Bra¬
silien aus und erwarb sich dort eine Farm . Nach einem kur¬
zen Wortwechsel mit einem Eingeborene » wurde er von
diesem mit einem Vuschmess« so in die Brust gestochen , daß,
« bald daraus verschied.

Honau OA . Reutlingen , 15 . Sept . (Vom Lichtenstein
abgestürzt . ) Beim Abstieg vom Lichtenstein nach Honau
stürzte der Techniker Helmut Neun aus Ravensburg ab
und zog sich eine Kopfverletzung zu . Er wurde ins Bezirks«
krankenhaus nach Reutlingen verbracht.

Göppingen » 16. Sept . (Wieder der alte Weckenpreis.ji
An dem neuen Weckenpreis von 4 Pfg . hat die Göppinger
Einwohnerschaft lebhaft Anstand genommen. Die Ver¬
sicherung , daß die Wecken zu 4 Pfg . größer seien als vor»
her , hat nichts genützt. Da nun die Hälfte der Göppinger
Bäckermeister überdies an dem Preis von 3 Pfg . festhalten
wollten , wird jetzt wieder der alte Preis in Rechnung ge¬
bracht, die Weckenpreiserhöhung ist also erledigt.

Backnang, 16. Sept . (Vereinigung württ . Krankenhaus¬
verwaltungen . ) Die Tagung begann mit einer Besichtigung
des vor zwei Jahren neu erbauten Bezirkskrankenhauses
Rach Eröffnung d« Verhandlungen durch de« Vorsitzen¬
den, Verwaltungsdirektor Seeger -Stuttgart , fanden Be¬
grüßungen statt . Verwalter Pfuderer -Reutlingen erstattete
einen eingehenden Vortrag über die Vetriebsergebnisse der
kleineren und größeren württ . Krankenanstalten , Verwal¬
ter Hörer -Geislingen besprach die besten Methoden beim
Einkauf des Krankenhausbedarfs . In der Aussprache, die

IM » 1, >» M « . . . .

ergeben hätten wie nach den bisherigen Vernehmungen
nur eine einzige Person übrig geblieben wäre , auf die alle
Spuren hinwiesen — eben er , der Baron von Berg.

„Aber das ist ja mehr wie rätselhaft , meine Herren, mehr
als rätselhaft , rief der Herr von Berg . „Unter diesen Um¬
ständen kann ich es Ihnen keineswegs verübeln , Herr'
Staatsanwalt , daß Sie mich etwas scharf angefaßt haben.
Also der Portier und der Laufbursche wollen mich deutlich'
erkannt haben , als ich — das heißt , mein Doppelgänger —
um ?411 Uhr bei Herrn Friedrichs eintraf ? Da finde ich!
mich nicht zurecht !"

„Jedenfalls danke ich Ihnen , Herr Baron, " sagte Hübner
höflich , „daß sie uns aus diese , für Sie allerdings wenig!
angenehme Weise von einer falschen Fährte abgebrachtj
haben . — Von der falschen Fährte — aber die richtige ?"

„Wi l dürfen jetzt « st keine Zeit verlieren , zunächst muß
das Personal der Bank vernommen werden — möglich, daß
wir da etwas erfahren , was uns auf eine Spur hinweist."

„Da bin ich hier wohl überflüssig geworden , Herr Staats¬
anwalt ?" sagte der Baron . „Außerdem, die Herren finden
mich, falls meine Aussage noch notwendig sein sollte, heute
abend bis 6 Uhr im Hotel, vielleicht werde ich auch meine
Abreise bis auf weiteres verschieben .

"
Herr von Berg verbeugte sich gegen den Staatsanwalt

und die übrigen Herren und verließ das Zimmer , ohne
eine Antwort Hübners abzuwarten.

Doch er ging nicht allein . Kaum hatte er hinter sich die
in den Vorraum führende Türe des Wartezimmers ge- ^
schlossen , als der Kommissär dem Kriminalbeamten Behrent
schnell einige Worte zuflüsterte , worauf sich dieser lautlos,
davonschlich . Wenn Herr von Berg angenommen hatte » daß
er nunmehr jedes Verdachtes los und ledig wäre , so irrte
er sich . Man hatte ihm einen der geduldigsten und scharf¬
sinnigsten Spürhunde auf die Fersen gehetzt.

„Na , Richter," — wandte sich der Staatsanwalt an dc"
Kommissar, als Behrent das Zimm« verlassen ba"
„was sagen Sie ietztt >"

(Fortsetzung soig : ) /
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ven Vorträgen folgte , wurde es als unhaltbar bezeichnet,
- atz den Krankenanstalten , die Hilfsbedürftige « Hilfe lei¬
sten, nach der Landesfürsorgeordnung nur dann ein An¬
spruch auf Ersatz der Kosten zusteht, wenn sie die Fürsorge¬
behörde binnen 24 Stunden von der Hilfeleistung in Kennt¬
nis setzen , wogegen die Krankenkassen sich tage- und wo¬
chenlang über ihre Pflichten gegenüber diesen Hilfsbedürf¬
tigen besinnen können. Der Vorstand wurde beauftragt,
auf eine Aenderung der Vorschriften hinzuwirken . Den
Schluß der Tagung bildete ein Ausflug nach Murrhardt.

Heilbronn» 16 . Eept . (Ein gefährlicher Schülersport .)
Einige Schulbuben der Dammschule vergnügten sich damit,
aus einem Fenster des ersten Stockwerkes des Schulgebäu¬
des auf den gepflasterten Hof hinunter zu springen . Dem
ersten gelang der Sprung ohne Nachteil, der zweite blieb
im Hof liegen . Er hatte beide Beine gebrochen.

Böckingcn OA . Heilbronn , 16. Sept . (Todesfall .) Der
vor 2 Jahren in den Ruhestand getretene Rektor an der
hiesigen Volksschule , Eduard Bader , wurde in seinem Gar¬
ten von einem Herzschlag betroffen , der den alsbaldigen
Tod herbeiführte . Der Entschlafene hatte 25 Jahre hin¬
durch als Lehrer und Schulvorstand zum Segen der Kinder
gewirkt . Er war Ehrenbürger der Gemeinde.

Weinsberg» 15. Sept . (Jubiläum . ) Nach längerer Pause
feierte die Vereinigung der ehemaligen Weinsberger Wein¬
bauschüler eine Zusammenkunft , mit welcher die Feier des
tzgjährigen Bestehens der Weinbauschule verbunden wurde.
Nach der Besprechung der Vereinsangelegenheiten berich¬
tete der Vorstand der Weinbauschule, Landesökonomierat
Schoffer, über den Werdegang der Anstalt in den letzten
M Jahren . Insgesamt durchliefen im zweijährigen Lehr¬
gänge 503 Schüler die Weinbauschule.

Leutkirch» 16. Sept . (Zum Scheuernbrand auf Schloß
Zeil .) Der Brand in der Scheuer des Marienhofes r»
Schloß Zeil ist , an der Menge der vernichteten Vorräte
gemessen, eine der größten Brandkatastrophen , die den Be¬
zirk Heuer heimgesucht hat . Der gesamte Ernteertrag cm
Futter und Getreide des über 300 Morgen großen Marien¬
hofes ist dabei dem verheerenden Element zum Opfer ge-
Men . Auch sind Maschinen, darunter eine neue Dresch¬
maschine, drei Motoren , Wagen usw . zugrunde gegangen.

Ne Feldmsnöver der 5. Division
Di ; am Freitag beginnenden Gruppen Manöver erstrecken

sich bis in die Gegend von Tauberbischofsheim und Ochsen-
fnrt am Main . Mergentheim wird in den nächsten Tagen
Kart belegt werden . So sind bereits am Donnerstag ver¬
schiedene Stäbe der S. und 6. Division einquartiert , weiter
kommen in den beiden nächsten Tagen der Chef der Heeres¬
leitung , der Chef des Stabes , die Chefs des Truppen - und
Heerespersonalamtes, die Inspekteure der Kavallerie , der
Artillerie und der Nachrichtentruppen sowie der Leitungs-
stwb des Gruppenkommandos 2. Reichspräsident von Hin-devburg wird am Freitag abend eintreffen . Von Donners¬
tag an ist deshalb bereits die Ehrenwache des Reichspräsi¬denten in Stärke von 38 Mann einquartiert . Natürlich siüd
auch Manöverbummler aus dem ganzen Reiche in großerZahl angemeldet , um den Gruppen Manövern be izuwohnenund bei dieser Gelegenheit den Reichspräsidenten auch ein-
« al inmitten der Reichswehr zu sehen . Am Donnerstag war
Ruhetag nach Abschluß des 3 . Manövertages.

Mergentheim» 16. Sept . (Reichspräsident von Hindes¬
burg bei den Truppenmanövern .) Reichspräsident von
Hindenburg trifft in Begleitung des Reichswehrministers
Dr . Fehler Freitag abend gegen 7 Uhr , von Berlin kom¬
mend , hier ein, um den Herbstmanövern im Frankenlande
«mzuwohnen . Der Reichspräsident wird begleitet von sei¬
nem Sohn , Major v, Hindenburg und Oberleutnant von
der Schulenburg. Nach seiner Ankunft wird der Reichsprä-
P>eni auf dem Bahnhof zunächst militärische Meldungen
enigegennehme« und alsdann durch den Staatspräsiden-t>» Bazille, den Oberamtmann Schlör , den Stadtschult¬
heißen Klotzbücher und dem dienstältesten Reichsbeamten,
Regierungsrat Fuchs, begrüßt werden . Aus dem Wege zu
hinein Quartier im Kurhaus bilden die Mergentheimer
Vereine und die Schuljugend Spalier . Abends findet im
Kurhaus ein von der Stadt und dem Bad Mergentheim
gegebener Degrüßuugsesseu statt.

Kleine Nachrichte« aus aller Welt
Dr. Reinhold in Frankreich . Wie aus Metz gemeldetwird, befindet sich der deutsche Finanzminister Dr . Rein-

how seit vorgestern abend in Metz . Gestern hat Dr . Rein-
W Schlachtfelder von Verdun besichtigt . Er hat die
Absicht, sich demnächst nach Paris zu begeben.

Dr. Luther au Reichsminister Dr . Stresemann . Reichs¬kanzler a . D . Dr . Luther hat in Beantwortung eines au ihngerichteten Funkspruches an Reichsminister Dr . Stresemann"^ ^ btzuipa (Peru ) ein Telegramm gerichtet mit dem
„Glück auf im Völkerbund" wünscht.

^ Rabindranath Tagore beim Reichspräsidenten . Der
Reichspräsident empfing den indischen Dichter und PPlo-sophen Rabindranath Tagore.
-^ " Referent für Besatzungsfragen in Eens. Die „Vos-Me Zeitung" meldet : Der Leiter des Referats Kr Be-
«etzungsfragen im Auswärtigen Amt , Vortragender Lega-«onsrat v . Friedberq ist in Genf einqetroffen.-»er »ene Generalintendant der Berliner Skmtstheater.
Intendant Hans Tietjen wurde zum Generalintendanten

' .
Die Stellung der unterbewährter Leitung stehen»

Ai Berliner Staatsschauspiele wird dadurch nicht berührt.
^ OperUnter den Linden soll einen besonderen Opern-erhalten , welchen Posten der bisherige Oberleiter
PA . Ludwig Hörth erhalten soll.

Frauenmord in Leipzig. Wie gerundet , wurde in
^ Wg-Stötteritz die Arbeiterin Prescher ermordet . Der
^ rmaßliche Täter , der Kraftwagenführer Pötzsch . wurde i»d^ tin verhaftet.

Brandstifter
Konstanz , 15. Sevt . Das Schwurgericht verhandelte »ege«

zroei Brandstifter. Der eine von ihnen, der 18 Jahre alte Land¬
wirtssohn Karl Killenberger von Jmmendingen hatte im Juni
ds. Js . plötzlich den Gedanken bekommen, die alte Laufällige
Scheune anzustecken, damit man endlich einen Neubau bekomme.
Obwohl er nach den Schilderungen sonst ein braver Sohn war»
führte er doch den Gedanken aus , und das Schwurgericht ver¬
urteilte ihn wesen vorsätzlicher Brandstiftung zu 2 Jahren Ge¬
fängnis . — Der andere Fall betraf den 23jährigen Taglöhne,
Josef Wetzel , der Mitte August ds. Js . in Gailingen Brandstif¬
tung begangen hatte, wodurch ein Schaden von über 28 880 Mk.
verursacht wurde . Mit Rücksicht auf seinen Gemütszustand bei
Begehung der Tat wurde der Angeklagte zu eineinhalb Jahr ^i
Zuchthaus verurteilt.

Bunter Allerlei
Albbauer und Städter

Ein alterfahrener Langholzfuhrmann von der Alb kam mit
seinen langen Holzstämmen, die er auf dem Wagen hatte auf
der Honauer Steige nicht recht um eine Kurve . Dazu gesellte
sich ein preußischer Kurgast , der sich zurzeit in der Gegend auf¬hält , und den Holzhauern belehren wollte . Er bemerkte u. a.,da könne man nichts anderes tun , als die langen Stämme ab-
sägen. Der Albbauer war aber anderer Meinung und sagte:
„Die lange Stamm ka mer et absäga , des muß lauter so lange
Mundharmonikas für die Preußen geben.

" Sprachs und fuhr nach
kurzer Zeit weiter, ohne vorher die Stämme abgesägt zu haben.

Allgäuer Butter - uud Käsebörse iu Vemvte» vom 16. Sept . Butter
1. 156—166, bet raschen Anlieferungen : Weichkäse 20 Prozent Fett¬
gehalt , grüne Ware 46—48 , Marktlage noch immer ungeklärt : Allgäuer
Emmenthaler 45 Prozent Fettgehalt 90— 168, normale Nachfrage. Die
Preise sind Erzeugerverkaufsvreife ab Station des Börsengebiets ohne
Verpackung sür 1 Pfund.

Märkte
Stuttgarter Schlachtniehmarkt vom 16. Sevt . Zugetrieven waren 14

Ochsen, 2 Bullen , 86 Jungbullen , 79 Jnngrinder , 31 Kühe, 436 Kälber.
587 Schweine und 2 Schafe, Es kosteten per 56 KIgr. Lebendgewichte
Ochsen 1 . 52— 56, 2. 43—56 : Bullen 1. 56—52, 2 . 42—48 : Jnngrinder
1. 54—59, 2. 44—52, 3. 41—43 : Kühe 1. 36- 46, 2. 21—33, 3. 14—197
Kälber 1. 78—81, 2. 72—76, 3. 85—76 : Schwein« von 246—866 Pfnnt»
83—84, von 266- 246 Pfund 83—86, von 166—266 Pfund 82—83 , unter
126 Pfund 86—81 : Sauen 64—72. Verlauf : Rinder langsam , sonst
mäßig.

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 16. Sevt . Zufuhren : 165 Kälber»
18 Schaf«, 19 Schweine , alter Bestand 46, Färsen und Kühe 745 . Preise:
Kälber 66—85, Schafe nicht notiert, Schweine 96—84 , Ferkel und Läufer
von 13—48. Verlauf des Marktes : mit Kälbern mittelmäßig , geräumt,
mit Schweinen mittelmäßig , ausverkauft , mit Ferkeln und Läufern
mittelmäßig.

Erailsheimer Schafmarkt vom 16. Sevt . Zufuhr : 126 Hammel, 3»
Mutterschafe, 354 Geltschafe, 888 Jährlinge , 876 Lämmer. Preif« : Häm»
mel 81- 96 , Mutterschafe 43- 65, Geltschafe 26- 77, Jährlinge 86- 70:
Lämmer 34—52 ak das Paar.

Stuttgarter Wochenmarkt vom 1« . Sept . Auf dem Obstgroßmarkk
haben infolge geringerer Zufuhr , worunter sich wieder sehr viel Aus¬
landsware befand, di« Preise etwas angezogen. Es wurden bezahlt für
Zwetschgen 14—34 -s , Aevfel 15— 18, Edelävfel 26—25, Birnen 16- 26,
Pfirsiche 30- 55 Der Musterobstmarkt des » tritt. ObstbanvereiuS
wird jetzt reichlicher beschickt.

Stuttgarter Grobmärkte vom 16. Sevt . Kartoffelgrotzmarkt anf
dem Leouharösvlatz: Zufuhr 160 Zentner , Preis 4.10—4.56 ^ für
1 Zentner . — Mostobstmarkt ans dem Wilhelmsvlatz : Zufuhr 1600
Zentner , Preis 6 .56—6.76 ^ für 1 Zentner-

Letzte Nachrichten.
Ein Unentwegter

Daß man fünfmal während seines Lebens heiratet, ist an und
für sich nichts besonderes , aber für gewöhnlich macht man das
in jüngeren Jahren ab . Wenn aber ein Neunundachtzigjähriger
noch einmal Heiratslust verspürt , nachdem er schon vier Frauen
überlebt hat, so ist das immerhin eine Sensation , eine Sensa¬tion vor allem für den Stadtteil in London , in dem Mr. Ri¬
chard Harrison, Koblengroßhändler, lebt, der nun vor einigen
Tagen mit seiner 19 Jahre jüngeren Braut , also einer rüsti¬
gen Siebzigerin , den Weg zum Standesamt antrat.

Die deutschen Hochschulen
Die Besucherzahl der deutschen Hochschulen ist in langsamen

Steigen begriffen. Im Winterhalbjahr 1925-26 studieren 82 682
Reichsdeutsche , das sind 13 800 mehr als vor dem Kriege. Starke
Zunahme gegen 1914 weisen auf : Die Rechtswissenschaften
(und 6000 ) , die Chemie (fast 2800) und die technischen Fächer.
Im Vergleich mit den letzten Semestern ergeben sich allerdings
vielfach Rückgänge (Chemie ) . Die Medizin weist gegen 14 SIS
Studierende im Sommerhalbjahr 1914 nur 6438 im Winterse¬
mester 1925 -26 auf. In den letzten 3 Halbjahren zeigt sich al¬
lerdings wieder ein langsamer Aufstieg. (6106 , 6421 , 6438 ) . Die
Zahl der weiblichen Mediziner betrug 1914 79, im Winterhalb¬
jahr 1925-26 dagegen 1844 . Diese Verhältnisse dürfen uns aber
nicht optimistisch stimmen. 1919 studierten 22 008 Mediziner und
aus der ganzen Welt wurde » d«vÄche Aerzte in die Heimat ge¬
drängt.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devifenknrfe vom 15 . und 1«. September

Neuyork (1 Dollar)
Rio öe Janeiro ( 1 Milrei
Amsterdam (106 Gulden)
Brüssel <166 Francs)
Danzig (106 Gulden)
Helsingfors (166 sinnt . M
Italien (IM Lire)
Kopenhagen (160 Kronen)
Oslo (160 Kronen)Paris (100 Francs)
Prag (166 Kronen)
Schweiz (160 Franken)
Spanien (160 Peseten)
Stockholm ( 160 Kronen)
Wien (166 Schilling)

Gelb Geld Gelt, Briet1.) 1,766 1,764 1,699 1§ 6»
>1 26,366 26,406 26^ 6 20^ 6

4,1935 4,2635 4,193 4Z6»s ) 6,641 0,643 0.641 6F4S168,16 168,52 168,67 188,4911,54 11Z8 11,51 11,5581,36 81,56 81.30 81,56
k.) 10,553 16,593 16,568 16,59815,21 1SL5 15,35 15,39111,43 111,71 111,43 111,7191,96 92,14 91M 98,1212,66 12,64 11,93 11,9712,418 12,458 12.418 18,45881,675 81,275 81,64 81,2464,16 64,26 64,12 64,28112 .16 112,44 112,14 112,4259,13 59,27 59,16 59.36

Börsen
Stuttgarter Börse vom 16. Sept . Di « Börse verkehrte heute in ab-Seschwächter Haltung.
Berliner Börse vom 16. Sevt . Die Insolvenz eines Spekulations-Maklers, die allgemeine Zurückhaltung im Hinblick auf de» bevorstehen¬de» Ouartalswechsel bewirkten Rückgänge auf allen Jndustrieaktien-markten. Farbenindustrie , die vorbörslich wegen des Zustandekommensdes dreijährigen Farbenlicferungsvertrages mit dem russischen Staateauf 286 geschätzt wurden, gingen auf 278 zurück , Köln-Rottweiler undNyeinstaöl bröckelten ebenfalls ab. Wertbeständige Anleihen rnrr wenigverändert , Vorkriegsvfandbriefe begehrt . Geld war recht flüssig, Tages»seid zu 3.75—5.56 Prozent, Monatsgeld zu 5.S6—7 Prozent erhältlich.

Getreide E
Karlsruher Börse vom 15. Sevt . Die höheren ausländische« NvtK»rungen bewirkten eine Auftvärtsbeweguna , der bis jetzt wenig Zu¬trauen begegnet. Allgemein ist abwartende Haltung festzustelle » . Rog¬gen zeigte gröbere Nachfrage als bisher . Weizen neue Ernte 28- 26.Roggen neue Ernte 21.75—22.75 , Sommergerste 24—25, Hafer auKl.19—22, inl . 17—18, besonders schöne Qualitäten über Notiz, Plata-Mais 18.50—19, Weizenmehl Mühlenfordernng 41.56—42 , RoggenmehlMublenforderung 32—33, Weizenfuttermehl je nach Qualität 12.25 bt»12.73 , Werzenklei« 10.75—11.75, Spezialfabrikat« entsprechend teurer»Bwrtrebcr 14- 14.50 , Malzkeime 18 .23—13373, Trockenschnitzel 12.56- 1«,Sveisekartoffeln weißfl . 7 .50- 8.50, gelbsl. 9 .56- 10. 56. Rauhfuttermitttk(neue Ernte ) : Loses Wiesenheu 8—8.50, Luzerne 8.56- 9b0 , Weizea»Roggenstroh drabtgeprebt 4—4.56, alles per 160 Kilo.
Berliner Produktenbörse vom 16. Sevt . Weizen märk. 264—268 , Rog¬gen märk . 212—218 , Gerste 265—248 , dto. 176- 176 , Hafer märk. 173 bis186 , Mais loco Berlin 180—183, Weizenmehl 36 .25—39, Noggenmehß80 .86 —32 56 , Weizeukleie 16, Roagenkleie 11, Ravs 310 , Biktoriacrbsen43—50. kl. Sveiseerbsen 34—38, Futtererbsen 24—31, Rapskuchen 14 .4«vrs 14.66, Leinkuchen 19 .26—19 .40 , Trockenschnitzel 10—IV .30 , Soyaschrot10.70—20, Kartoffelflocken 18—18 .60. Tendenz : behauptet.
Mannheimer Produktenbörse vom 16. Sevt . Der ProduktenmarSverkehrte mit fester Tendenz infolge erhöhten Auslandsforöerunge«Jnlandsweizcn 29—29 .56, Auslanüsweizen Manitoba 3 15 .5, Baruso14-5. Kanias per Sevt . 14.86. Okt. 14.80 . Redwiuter 14 .40 bkl ver 166KIgr. cif Mannheim , Jnlandsrbggen W waggonfrei Mannheim , Aus¬landsroggen 25- 26, Jnlandshaser 17.56—18.25, Auslandshafer 18.78bls 22 .50, Jnlandsbraugerste 23,5—27 , Auslandsbraugerste 28629 , Kut¬tergerste 19 .5- 26.5, Mais gelb 18L5- 18 .60, Biertreber 14.75- 15, füdb.Weizenmehl 41 .50. Roggenmehl 32- 36.56, Weizenbrotmehl 29—31, Wet¬zenfuttermehl 12 .56 , Weizeukleie 9, Roggcnkleie 10—10.56.
Stuttgarter Landcsvrodnktenbörse vom 16. Sevt . DaS Getreide- undMehlgeschäft war in den lebten Tagen etwas lebhafter und auch dieKauflust besser. Die Preise sind unverändert : Auslandsweizcn (adMannheim 30—31.50, württ . Wceizen 26. 56—27 .75 , Sommergerste 26.50bls 23.50 , Roggen 20.50—22 . .Hafer 16.75- 17.56, Weizenmehl Nr . 6 4»bis 44, Brotmehl 34- 86 . Kleie 9- 9.25 , Wiefenhe -u 6.56- 7.56, KleeHeu7.30—8.50, drahtgevreßtes Stroh 3 .SO—4 ^ peer 106 KIgr.

Die Verhandlungen in Eens
Berlin , 16. Sept . Die „Tägliche Rundschau" bemerkt

zu den Vlättermeldungen aus Genf über einen Plan , eine
Verminderung der Besatzung oder Abkürzung der Besetz¬
ungsfristen durch finanzielle deutsche Leistungen zu erkau¬
fen» Deutschland habe durch den Abschluß des Dawesab-
kommens, ferner durch seinen Eintritt in den Völkerbund
und durch die Locarnoverträge die Voraussetzungen erfüllt,
die im Artikel 431 des Versailler Vertrages als Vorbe¬
dingung für eine vorzeitige Räumung des Rheinlandes auf¬
gezählt sind . Deutschland habe also auf diese Räumung
jetzt einen vollbegründeten Rechtsanspruch und es habe
daher keine Veranlassung , durch Handelsgeschäfte etwas zu
erkaufen , was ihm von Rechts wegen zustehe.

Der deutsch -russische Gefangenenaustausch
Berlin , 16 . Sept . Die Reichsdeutschen Eck, Cornehlsen,

das Ehepaar Schmitz , auch Wolscht, Kindermann , das Ehe¬
paar Vogeley , denen noch im Laufe des September die
Reichsangehörigen Scholl und Lorenz folgen werden , ver¬
lassen am 16 . September das Gebiet der Union der soziali¬
stischen Sowjetrepubliken . Ihre Ausweisung ist das Er¬
gebnis diplomatischer Verhandlungen zwischen der deutschen
Regierung und der Regierung der U . d . S . S . R .» die durch
die Enadenakte im Wege der Strafaussetzung oder Ein¬
stellung des Verfahrens zugunsten der beiderseitigen poli¬
tischen Gefangenen dem freundschaftlichen Geiste des am 24.
April geschlossenen Vertrages Ausdruck geben wollten . Am
gleichen Tage verlassen die Sowjetangehörigen Skobelewski,
Lossin und Ozol das deutsche Reichsgebiet.

Neue Minister in Griechenland
Athen , 16 . Sept . Der Unterrichtsminister Pappas ist

aus Gesundheitsrücksichten zurllckgetreten. Sein Nachfolger
ist der ehemalige Generalsekretär des Justizministeriums,
Didachos. Der ehemalige Finanzminister Frekkas ist zum
Wirtschaftsminister ernannt worden . Die neuen Minister
wurden vereidigt.

Türkisches Urteil gegen den „Lotus " -Offizier
Konstantinopel , 16 . Sept . Die Stambuler Strafkammer

verurteilte den dritten Offizier des französischen Dampfers
„Lotus " wegen Mitschuld an der fahrlässigen Tötung von
7 Menschen beim Zusammenstoß mit einem türkischen Dam¬
pfer zu zwei Monate zehn Tage Gefängnis . Der Kapitändes gesunkenen türkischen Dampfers erhielt als Hauptschul¬
diger vier Monate Gefängnis . Beide Verurteilten legten
Berufung ein . Die Sachverständigen , darunter ein eng¬
lischer Kapitän , hatten einstimmig versichert, daß der Fran¬
zose und der Türke in gleichem Maße verantwortlich seien.
Der türkische Kapitän wird Heu ' ^ »nd aus der Unter¬
suchungshaft entlassen, der franzc j Offizier ist seit Mon¬
tag auf freiem Fuße.
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Die chinesischen Wirren

Schanghai , 16 . Sept . Zwei amerikanische Torpedoboots¬
zerstörer sind nach Hankau unterwegs . Die amerikanischen
Marinestreitkräfte aus dem Pangtse betragen jetzt 6 Zer¬
störer und zwei Kanonenboote.

Zum englischen Bergarbeiterstreik
London, 16 . Sept . Baldwin führte heute im Kabinetts¬

rat den Vorsitz . Die Besprechungen galten vor allem beson¬
ders der auswärtigen Angelegenheiten und der Lage in
der Kohlenindustrie.

Nach Schluß des Kabinettsrats hielt der Kohlenaus¬
schuß des Kabinetts eine Sitzung ab . Es wird angenom¬
men , daß Baldwin morgen versuchen will , in gesonderten
Unterredungen mit den Führern der Bergarbeiter und
Vertretern der Grubenbesitzer eine Konferenz zwischen den
drei Seiten zustande zu bringen . Wie es heißt , will die
Regierung versuchen , die Bergarbeiter zu veranlassen , zur
Arbeit zurückzukehren , um hierauf die Frage des nationalen
Lohnabkommens zu regeln . Man glaubt , daß die Bergar¬
beiter bereit sein werden, auf diesen Vorschlag einzugehen,
wenn ihnen eine sichere Garantie dafür gegeben wird , daß
ein solches nationales Lohnabkommen binnen kurzer Zeit
abgeschlossen wird.

Hundert Paratyphusfälle in Duisburg
Duisburg , 17. Sept . Die Zahl der an Paratyphus Er¬

krankten ist inzwischen auf 100 gestiegen. Davon befinden
sich 64 in Krankenhausbehandlung.

Ein neuer Spritprozeß
Berlin , 16 . Sept . Vor dem großen Schöffengericht be¬

gann ein neuer großer Spritprozeß , bei dem sich neben ver¬
schiedenen Drogisten und Kaufleuten 7 Zollbeamte , darun¬
ter Zolloberinspektor von Tilly vom Zollamt Berlin -Nor¬
den wegen Monopolhinterziehung zu verantworten haben.
Der Angeklagte , Drogist Schiffer , behauptete , daß die Mit¬
angeklagten Zollbeamten an ihn herantraten und ihm an-
geboten hätten , den von ihm bezogenen Sprit nicht zu ver¬
gällen , wenn sie dabei etwas verdienen könnten . Die Be¬
amten bestritten die Richtigkeit dieser Behauptung , zum
Teil in großer Empörung.
Ein mexikanisches Bataillon von Indianern aufgerieben

Guaymas (Mexiko) , 16 . Sept . Eines der Infanterie-
Bataillone , die nach dem Staat Sonora entsandt worden
waren , wurde von Indianern , die in einem Hinterhalt la¬
gen, zum Teil aufgerieben . Die Ueberlebenden flüchteten in
voller Unordnung.

Ermordung eines Amerikaners in Mexiko
Mexiko, 16 . Sept . Die amerikanische Gesandtschaft

wurde offiziell davon in Kenntnis gesetzt, daß der ameri¬
kanische Staatsangehörige Jacob Rosenthal , der , wie ge¬
meldet , vor einigen Tagen von Banditen gefangen genom¬
men , am Mittwoch abend von den Banditen ermor¬
det wurde . Die zur Verfolgung der Räuber entsandten
Soldaten hatten 2 Banditen im Gefecht getötet , worauf
die übrigen den Gefangenen erstachen und flüchteten. Die
Banditen hatten für Rosenthals Freilassung ein Lösegeld
von 10 000 Dollars gefordert.

Schiffskatastrophe im Schwarzen Meer
Berlin , 17 . Sept . Nach einer Meldung aus London

stieß das russische Postschiff Sergjew in der Nähe von Ba-
tum aus eine Mine . 50 Personen sollen ertrunken sein.

Das ehemals deutsche Schwimmdock wird in Rosyth ab¬
gebrochen

London » 16. Sept . Wie gemeldet wird , ist das deutsche
10 000 Tonnen Schwimmdock , das seiner Zeit an England
abgeliefert werden mußte , nach Rosyth unterwegs , wo es
abgebrochen werden soll . Infolge von Maschinendefekten
wurde es niemals in Benutzung genommen.
Für

"
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Schriftleitung verantwortlich: L u d
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Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig

Verpachtung.
IAm Dienstag, de« 21 . Sept . ds. 3s . , «ach mittags

2V» Uhr werden die staatlichen
Parzellen Nr. 30 (hint . Schloß - oder Finkengarten ) und

„ „ 1066 (Junker- oder Dorfacker) oberhalb der
Altensteiger Kirche

auf weitere 9 Jahre an Ort und Stelle verpachtet.
Liebhaber sind eingeladen.

Staatsrentamt Hirsan.

WkS - KllW ' WO
Nagold.

Zu dem am So ««tag, de« 19. September, nachm.
2 Uhr im Traubeusaal ta Nagold statlfindenden

Bortrag
des Herrn Sekretär Wenzel vom Württ . Kriegerbund
über Versorgungswesen für Kriegsbeschädigte, werden die
Kameraden zu zahlreichem Besuchdringend eingeladen.

Mit kameradschaftlichem Gruß
Bezirks obmann : Julius Raaf.
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Hochdorf OA . Freudensladt.

Jer hiesige Mhen-Mei»
für Kleinkaliberschießen

hält am nächstenSonntag, den
19. September seine

» UM » !
ab . Hiezu sind alle Freunde des Schützsports
und Gönner der Sache freundlichst eingeladen.
Geschossen wird von vormittags 10 Uhr bis
abends 6 Uhr auf Ring- und Ehrenscheiben.
Die Preisverteilung findet abends 6 Uhr im
Gasthaus zur Krone statt , woselbst auch die
Preise zur Ansicht ausgestellt sind . Anschließend

musikalische Unterhaltung.
Die Dorstaudschast.

M . Der Zugang zur Schießbahn ist nur
von der Straße aus gestattet. Das Umher¬
schweifen im Walde ist verboten . Den Anord¬
nungen der Schießleitung ist Folge zu leisten.

!S
kS
A

sr
lS

lS
A
A

W
!S

bk a 8 o 1 ck.

« M . U » 0860

M8 ckloü Ä MI rn NW!

im Dienstemibgünstiger Konkurrenz , ckie auk ckie koke <) ua1itStvon ? « »
tlor neickisck ist . Lie raunen cker llauskrsu ins Okr , ckas von iknen emp»
koklene V/ssckmiltelenikalte mekr iin ? aket als ? erllor. 8ie versckvei»
gen,ckak ckieses Iviebr in verliosen unck sckarken kullinitieln kesiekt,wir
ckenen ckas ? sket last rur Hälfte gefüllt ist. Im Oegensatr kieru entkSlr
? erkior nur reine milckeste 8eike in btockenkorin mit aktiver IVasckkrakt.

lassen 5ie sick keinen kören aulbincken von cliesen Damen . 8ie
vissen ja selbst am besten, ckak von einer qualitativ KockvertigentiVare
veniger gebrsuckt virck, als von einer minckervertigen.

tVer cisker suk (Qualität siekt, ver keine ciünne V/äscke unck kein«
locker in cker Wäsche kaben unck ciennock sckneeveik unck fleckenlos
vsscken vill , cker nimmt

Perflor , 6ss einzige kochfertige,
ckss einzige milde selbsttätige fsscbmlttel

kerklor nur Kalt ocker kanckvarm, niemals keib auklüse«.

ock«r -Dp»7ck»»keltere I

ft eulzetie ftou f̂i-au Koben nru « :

Man spricht von Wörnersberg so schön
Am Sonntag will man dorthin gehn
Um V- l Uhr von der Turnhall fort
In den bekannten Anker dort.

Kleiner.

Einladung.
Alle ehem . Angehörigen des
« rnmhMl.-ziis .'!»U
« er Me« ?. ML
werden zu einer Besprechung auf Sonnlag , de«
19. ds . Mts . , nachmittags 2 Uhr ins Gasthaus zum
Hirsch in Simmersfeld eingeladen.

RIA

Fleißiges , 20 jähriges

Mädchen
sucht auf 15. Oktober bessere
Stelle, wo sie sich im Kochen
gründlich ausbilden kann,
steht mehr auf gute Behand¬
lung als hohen Lohn.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

Altensteig.

Die

t
ist von jetzt ab

Mittwochs
und Freitags

geöffnet

Johannes Seeger.
Morgen sind auf dem

Marktplatz gegenüber der
Löwendrogerie schöne

Zwetschgen
und Tranben

Alteusteig.
Bestellungen auf

Hühner
werden fortwährend ange¬
nommen, zu verkaufen

4junge Ganse
Albrecht , Egenhauserstraße.
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Am kommenden Sonntag findet in der
StSdt . Turnhalle , von morgens 8 Uhr bis
abeods 6 Ahr ein Preisschießen statt.

Geschossen wird auf 25 Meter, mit Klein-
Kaliber und Zimmer flirrten0,6 mm . Erstklassige
Preise kommen zur Verteilung . Preisverteilnng
6 .30 Uhr abends . Schützen von Nah und Fern
sind bestens eingeladen. Haus Streb.
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» in grober RuswshI »
> >
« empfiehlt ckie ,
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feil.

»
> NlMsttig.

Gestorbene:
Oberschwandorf : Friedrich!

Keppler, alt Löwenwirt , s
89 Jahre . i

^ W

A Simmersfeld . A

A Zu der am Sonntag , den 19. September , A

A im Hirsch in Simmersfeld stattfindenden K

V20ev Feiev A
Fj laden wir alle 20 er und 20erinnen herzl. ein. 8
sZj Mehrere 20 er. W

K 8
!- !WISN -?I!?!Ai?!AV !SZ!Z!!SK8 !!S!SI8iS

88 »»
N Wart . V

88 Am Sonntag , den 19 . Sept. K
B l926, kalt der Rüdfahrer-Dereiu w

im Gasthaus zum „Hirsch " eine B
Herdst -Fer-r B

^ ^ mit Tanz -Unterhaltung A
8 ab, wozu höflichst einladet g
l» der Verein . Z
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